ſem Theile des Reiches einen neuen Zeitabſchnitt des 
kirchlichen Lebens. Zugleich verfügten Se. k. k. Apo⸗ 
ſtoliſche Majeftát in Ihrer landes väterlichen Fürſorge 
fiir die Glaubensgenoſſen, welche unter den evangeli⸗ 
ſchen Konſiſtorien beider Konfeſſionen zu Wien ſtehen, 


mit Allerböchſter Entſchließung vom 1. September“ 


1859, daß in dieſen Konſiſtorien der Vorſitz nur von 
einem Manne geführt werden könne, welcher einem 
dieſer Bekenntniſſe angehört, und daß die weitere Ent⸗ 
wicklung dieſer für die Kirche ſo hochwichtigen Ange⸗ 
legenheit lediglich von den Vorſchlägen der Konſiſto⸗ 
rien abhängen ſolle. 1 
Der amtliche Theil unſeres heutigen Blattes ver⸗ 
öffentlicht bereits die Ernennung eines evangeliſchen 
Glaubensgenoſſen zum Vorſtande der hieſigen Kon⸗ 
ſiſtorien. 
Sonach kann man ſich der begründeten Hoffnun 
eben, daß die endgiltige kirchliche — ir in 
dem ſo eben bezeichneten Gebiete auf eine befriedigende 
Weiſe zu Stande kommen werde. In allen Theilen 
des Reiches beabſichtigt die Regierung den Vorſchlägen 
der zuſtändigen kirchenregimentlichen Organe mit Beach⸗ 
tung geſchichtlicher Rechtszuſtände und möglicher Scho⸗ 
nung thatſächlicher Verhältniſſe wohlwollende Berück⸗ 
ſichtigung angedeihen zu laſſen. Das für Ungarn 


La 


und ein richtiges Verſtändniß ihrer Aufgabe Diejeni: 
gen leiten, in deren Hände der Kaiſer den Aus bau des 
großen Werkes vertrauensvoll gelegt bat.“ 


Der vielbeſprochene „Moniteur“⸗Artikel liegt 
jetzt ſeinem Wortlaute nach vor. Wir erſehen daraus, 
daß der von uns mitgetheilte telegraphiſche Auszug 
den Sinn deſſelben ziemlich getreu wiedergab. Nur 
in Bezug auf die Unterhandlungen in Villafranca und 
die von Oeſterreich in Bezug auf Venedig angebotenen 
sugeftändniffe finden wir einige prácifer gefaßte Gin: 
zelnheiten und neue Angaben. Wir theilen die be⸗ 
treffende Stelle in Nachſtehendem mit . 

„Was den erften Punct betrifft, fo trat der Kaifer 
von Oeſterreich ohne Widerrede das eroberte Gebiet 
ab und in Bezug auf den zweiten verſprach er die 
breiteten Gonceffionen für Venetien und geſtand für 
deſſen künftige Organiſation die Stellung Luxemburgs 
zum deutſchen Bunde zu, aber er ſtellte bei die ſe m 
Zugeſtändniſſe als conditio sine qua non Rückkehr 
der Erzherzoge in ihre Staaten auf. 

Demnach ſtand in Villafranca beſtimmt die Frage 
ſo: entweder mußte der Kaiſer für Venetien nichts 


erlafiene Patent diene hiezu als Bürgſchaft und Beleg. ſtipuliren und ſich mit den durch Waffengewalt erlang⸗ 


„Die bedeutſame Frage des korporativen Beſtandes 
der evangeliſchen Kirche in Ungarn erhaͤlt nämlich da⸗ 
mit ihre Erledigung und es dürfe die Bekenner der 
genannten Kirche mit Beruhigung erfüllen, durch $. LVL 
des Patentes die weitere Entwickelung in die Hände 
der aus freien Wahlen der Glaubensgenoſſen hervor⸗ 
gehenden beiden General⸗Synoden gelegt zu ſehen. 

Der im $. 4 des 26ſten Geſetzartikels vom Jahre 
1791 in allgemeiner Faſſung aufgeſtellte Grundſatz: 
die Vertretung und Verwaltung ſei kirchlichen Ver⸗ 
ſammlungen anzuvertrauen, wird aufrecht erhalten. 

Bei Durchführung des ſelben war die k. k. Regie⸗ 
rung bedacht, die dogmatiſche Anſicht der Proteſtanten 
über das allgemeine Prieſterthum aller Gläubigen auf 
das Gewiſſenhafteſte zu achten. Die Regierung kann 
Niemanden in der ſtufenweiſen Gliederung der kirchen⸗ 
regimentlichen Organe durch ihre Ernennung eine 
Stellung verleihen. Ohne Ausnahme ſteht jeder Pfarr⸗ 
gemeinde das Recht zu, ihren Pfarrer, die Pfarrge⸗ 
hilfen und Schullehrer frei zu wählen. Die Senioren 
werden durch ſämmtliche Gemeinden ihres Sprengels 
mit abfoluter Stimmenmehrheit aus der Bibl der 
felbfiftindigen Pfarrer des Seniorates frei gewählt. 
Die erledigte Stelle der Superintendenten und der Su⸗ 
perintendential: Vifare kann nur durch freie Wahl 
ſämmtlicher Pfarrgemeinden des Superintendential⸗ 
Sprengels beſetzt werden. Die Wähler ſind bei Ab⸗ 
gabe ihrer Stimmen weder auf die Superintendenz noch 
auf das Kronland beſchränkt. 

Den Pfarrern, Senioren und Superintendenten 
eg ao" weltliche Inſpektoren und Kuratoren 

ur Seite. ne a tis’ 
m Zur Verhandlung von Fragen, welche alle Super⸗ 
intendenzen des einen oder andern Bekenntniſſes be⸗ 
rühren, tritt jährlich eine Generalkonferenz zuſammen. 
Die Feſiſtellung der Geſetze, nach welchen die Vertre⸗ 
tung und Verwaltung der Kirche ſich zu richten hat, 
gehort ausſchließlich zur Kompetenz in Synoden. Jede 
Sonfeffion kann abgeſondert alle ſechs Jahre eine Sy⸗ 
node halten, und zwar ohne Gegenwart landes fürſt⸗ 
licher Kommiſſäre. 

Die Beſtimmung über eine regelmäßige Wieder⸗ 
kehr der Synoden befeitigt die unſicheren und befhrän: 
kenden Verfügungen des Artikels 26 vom Jahre 1791. 

Dem §. 11 des eben erwähnten Artikels hat die 
Regierung eine der Freiheit der Kirche günſtige Aus⸗ 
legung gegeben. Nach dieſem Geſetze ſollten die 
Evangeliſchen erſt nach definitiver Feſtſtellung des 
Eherechtes die thatſächliche Ausübung der Ehegerichts⸗ 
barkeit übernehmen. Die Regierung hat es vorgezogen, 
das bisherige materielle Eherecht einſtweilen in Gil: 
tigkeit zu laſſen und die von den Evangeliſchen etwa 
gewünſchte Abänderung desſelben den Synoden, wels 
chen die Wahrnehmungen und Erfahrungen der kirch⸗ 
lichen Ehegerichte nicht unbekannt bleiben können, an⸗ 
heim zu ſtelen. Auch die Beſchränkungen, welchen 
nach der bisherigen Geſetzgebung die Evangeliſchen in 
Kroatien und in der Militärgrenze unterworfen waren, 
werden durch das Patent beſeitigt. 

Die Grundlagen der ſtaats rechtlichen Stellung der 
Evangeliſchen beider Bekenntniſſe, wie fie in den Geſetz⸗ 
artikein 26 vom Jahre 1791 und 3 vom Jahre 1844 
feſtgeſtellt wurden, erhalten in dem Patente eine neu⸗ 
erliche Beftátigung und hiermit entfallen wohl alle 
Zweifel, we che in jüngſter Zeit in dieſer Hinſicht über 
die Abſichten der k. k. Regierung erhoben worden ſind. 
Denfelben Geiſt des Wohlwollens athmen die Beſtim⸗ 
mungen über jährliche und namhafte Unterſtützungen 
aus dem Staatsſchatze, Sicherſtellung der Schul⸗ und 
Kirchenſtiftungen, Erwerbung von Eigenthum durch 
die Pfarrgemeinden, Seniorate und Superintendenzen, 
endlich über das Schulweſen ($$. XI. — XIX. des 
Patentes). 

Beſondere Erwähnung verdient der §. XIV des 
Patentes, welchem zufolge evangeliſche Glaubensge⸗ 
noſſen des Auslandes mit Genehmigung der Regierung 
als Schulvorſtände der Gymnaſien, Realſchulen und 
Volksſchullehrer⸗Seminarien berufen werden können. 

Dieſe Beſtimmung wird ohne Zweifel von allen 
Freunden der Wiſſenſchaft und Bildung freudig be: 

rüßt werden, denn die erfolgreiche Thätigkeit gelehr⸗ 
ter Männer, welche „ Deutichland nach Preßburg, 
Leutſchau, Käsmark, artſeld, Eperies, Oedenburg 
1c. K. berufen worden ſind, fede noch im beſten 
an febenben haben wir die x 
Punkte der heufe veröffentlichten Beſchl 


jeſtät hervorgehoben. 


Sr. 


bedentendften| febr ſchwindfüchtig N An 3 
—.— der Tin Maz ſchichte dle ſchmachvone Thalſache cinguregiftrirer ge 
Möge der Geift intact! habt, daß zwei eutopalſche Scape 


ten Vortheilen begnügen, oder er mußte, um wichtige 
Zugeſtändniſſe und die Anerkennung des National⸗ 
Princips zu erlangen, ſeine Zuſtimmung zur Rückkehr 
der Erzherzoge ertheilen. Die geſunde Vernunft zeich⸗ 


keiner Weiſe um die Zurückführung der Erzherzoge 
unter Mitwirkung fremder Truppen, ſondern im Ge⸗ 
gentheil darum, dieſelben mit ernſtlichen Bürgſchaſten 


man begreiflich machen werde, wie febr dieſe Rückkehr 
im Intereſſe des großen italieniſchen Vaterlandes liege, 
heimkehren zu laſſen. 

So war, mit wenig Worten dargelegt, der wahre 
Gang der Verhandlungen in Villafranca und für je⸗ 
den Unparteiiſchen liegt es auf der Hand, daß der 
Kaiſer Napoleon durch den Friedensvertrag eben ſo 
viel und vielleicht mehr erlangte, als er durch Waffen⸗ 
gewalt erobert hatte, man muß auch wohl in Rech⸗ 
nung bringen, daß der Kaiſer Napoleon nicht ohne ein 
Gefühl tiefer Sympathie ſah, mit welchem Freimuthe 
und welcher Entſchloſſenheit der Kaiſer Franz Joſeph, 
zum Beſten des europäiſchen Friedens und in dem 
Wunſche, die guten Beziehungen zu Frankreich wieder 
herzuſtellen, nicht blos auf eine ſeiner ſchönſten Pro⸗ 
vinzen, ſondern auch auf die vielleicht gefährliche, 
aber auf jeden Fall des Ruhmes nicht ermangelnde 
Politik, die Oeſterreich die Herrſchaft in Italien ges 
ſichert hatte, verzichtete. 

In der That war Oeſterreich, wenn der Vertrag 


aufrichtig ausgeführt wurde, für die Halbinſel nicht 
mehr jene feindſelige, furchtbare Macht, die allen Na⸗ 
Sana e von Parma bis nach Rom und 

s nach Neapel entgegenarbeitete, fondern 
es wurde im Gegentheil eine befreundete Macht, weil 
es aus freien Stücken einwilligte, es wolle auf dieſer 
Seite der Alpen keine deutſche Macht mehr ſein und 
die italieniſche Nationalität ſelbſt bis an die Geſtade 


von Florenz b 


des adriatiſchen Meeres ſich entfalten laſſen. 

Nach Obigem iſt es leicht zu begreifen, daß, wenn 
nach dem Frieden die Geſchicke Italiens Männern an⸗ 
vertraut worden wären, die mehr mit der Zukunft des 
gemeinſamen Vaterlandes als mit kleinen Partei⸗Erfol⸗ 
gen beſchäftigt waren, das Ziel ihrer Beſtrebungen 
darauf gerichtet worden wäre, die Conſequenzen des 
Vertrages von Villafranca zu entwickeln, ſtatt denſel⸗ 
ben hemmend entgegenzutreten. Was wäre wohl ein⸗ 
facher und patriotiſcher geweſen, als Oeſterreich zu er⸗ 
klären: Sie wünſchen die Rückkehr der Erzherzoge? 
Wohlan denn, es ſei; dann führen Sie aber auch 
Ihre Zuſagen in Betreff auf Venetien in loyaler 
Weiſe aus; ihm werde eine eigene Exiſtenz für ſich, 
es erhalte cine italieniſche Verwaltung und ein italie⸗ 
niſches Heer; kurzum, der Kaiſer von Oeſterreich ſei 
auf dieſer Seite der Alpen nichts weiter als der Groß⸗ 
herzog von Venetien, wie der König der Niederlande 
für Deutſchland nichts iſt als der Großherzog von 
Luxemburg. : 

Es ift ſogar möglich, daß man mittelſt freimüthi⸗ 
ger und freundſchaftlicher Verhandlungen den Kaiſer 
von Oeſterreich dahin gebracht hätte, Combinationen 


anzunehmen, die mehr mit den von den Herzogthü⸗ „K. Ztg.“, No > 
mern Modena und Parma fundgegebenen Wünſchen für die nationale Partei in Italien betrachtet. 


in Einklang ſtanden. ... 
In einem weiteren Artikel über die Moniteurnote 


ſagt die „Oſtd. Poſt“: Die europäiſchen Börſen ſind 


durch die „Moniteur“⸗Note erſchreckt worden. Faſt ] p 


alle Fonds haben einige Perzent mehr oder weniger 
an ihrem Cours verloren. Man ſcheint erſt jetzt zum 
Bewußtſein gekommen zu ſein, daß man an dem Rande 
eines At grundes ſich bewegt habe. Die Poſition if 
nun plötzlich klarer geworden, und wiewohl der „Mo⸗ 
niteur“ kein Wort zur Löſung der gewitterſchwange⸗ 
ren Wirren bringt, ſo iſt es doch ein weſentlicher Fort⸗ 
ſchritt, die Umriſſe der Parteigruppirungen aus dem 
Cbaos der Kolliſionen hervortreten zu ſehen. Na 
Allem, was in den jüngſten Tagen uͤber die Konſe⸗ 
renzen in Zürich lautbar wurde, hatte es den Anſchein, 
als ob Napoleon III. g gen die Verpflichtungen, die 
er in Villafranca übernommen, kälter geworden wäre, 
und daß die Welt das Beiſpiel ſehen würde, daß 
eine der erſten Mächte einen Frieden abgeſchloſſen, eine 
Provinz übergeben, eine kampfbereite Armee nach Hauſe 
geſendet habe, um ſchließlich um den Preis, für den 
es dieſe Opfer gebracht, ſich geprellt zu fehen, Das 
öſfemliche Recht, das ohnehin in der letzten Epoche 

geworden iſt, hätte in ſeiner 


täne einen Dritten 


ch ſchluß 


unter falſchen Verſprechungen, Vertragsunterzeichnun⸗ 


gen und fürſtlichem Handſchlaz vom Schlachtfeld weg⸗ 
gelockt hätten, um hinterher ihr Wort und ihre Na⸗ 
mensunterſchrift den Winden Preis zu geben und des 
loyalen Sinnes zu ſpotten, der einem von ihnen un⸗ 
terzeichneten Vertrag vertraute. Der „Moniteur“ zer⸗ 
reißt dieſes Nebelbild ſchmählicher Vorausſetzungen, 
welche von einem großen Theil der europäiſchen Preſſe 
unter dem mißbrauchten Namen der Freiheit gehät⸗ 
ſchelt und beſchönigt wurden. Der „Moniteur“ erklärt, 
daß ſolche treuloſe ace ſolcher ſchamloſe Wort⸗ 
bruch die Ehre Frankreichs nicht beflecken foll. Er ſchnei⸗ 


det das Band durch, das ihn bisher an die Sache 


Viktor Emanuels geknüpft hat, indem er — vorläufig 
im Prinzip — auf die Seite Oeſterreichs und ſeiner 


aus dem Vertrag von Villafranca ihm erwachſenen 
Rechts anſprüche fic ſtellt. Er geht noch weiter, er 


ſieht in den Beſtrebungen der von Piemont th.ils er⸗ 
muthigten, theils geleiteten Annexionserklärungen nicht 
mehr eine blos italieniſche Angelegenheit, er ſieht viel⸗ 


mehr darin die Intrigue fremder Mächte, welche ern⸗ 


ten wollen, was ſie nicht geſäet, und deren Einfluß 


ſich an den Stellen feſtzuſetzen ſucht, wo Frankreich 
ſein Blut verſpritzte. Die Umriſſe der Situation wer⸗ 
den ſomit durch den „Moniteur“ in ein neues Licht 
geſtellt. Wir ſehen Frankreich viel näher an Oeſter⸗ 
reich herangerückt und Piemont, des Einverſtändniſſes 
mit England angeklagt, ſeiner bisherigen Allianz ent⸗ 
fremdet. Die praktiſche Bedeutung des „Moniteur“⸗ 
Artikels iſt ſomit keineswegs blos die eines „journali⸗ 
nete ihm alſo den Weg vor, denn es handelte ſich in] ſtiſchen Monologs.“ Er zeichnet die Gruppen im Vo: 
raus, welche bei einem etwaigen Kongreſſe ſich zuſam⸗ 
menfinden. 
' Sommerfeldzug von 1859, bei dem ſie thatenlofe Zu⸗ 
durch den freien Willen der Bevölkerungen, denen] ſchauer waren, hinterher zu ihrem Vortheile ausbeuten 
möchten, darauf rechnen, daß Oeſterreich iſolirt daſte⸗ 
hen werde, ſo belehrt ſie der „Moniteur“ eines Andern, 
er gibt ihnen wie den Italienern unverhohlen zu ver⸗ 
ſtehen, daß Frankreich den Vertrag von Villafranca, 
den es erkämpft hat, nicht zur Beſchädigung ſeiner 
Ehre und ſeiner Intereſſen Andern preisgeben werde. 
Oeſterreich wird nicht verlaſſen auf dem Kongreß er⸗ 
ſcheinen! Möglich, daß dieſe Erklärung gerade dazu 
beiträgt, die Kongreßluſt zu verſcheuchen. So lange 
L. Palmerſton ſich ſchmeicheln mochte, durch einen Kon⸗ 
greß die Bedingungen von Villafranca in ſeinem Sinne 
korrigiren zu können, konnte er ein Intereſſe an feiner 
Zuſammenberufung haben. Nun, wo Frankreich mit 
ſich im Reinen und der Entſchluß Napoleons im „Mo⸗ 
niteur“ angekündigt, dürfte möglicherweiſe die Kongreß⸗ 
luſt des engliſchen Kabinets bedeutend erkaltet ſein. 


Wenn die Mächte, welche den blutigen 


Die nächſte Zukunft wird hierüber Aufſchlüſſe geben. 


Der Moniteur⸗Artikel, ſchreibt man der „Köln. Z.“, 
hat eine ungeheuere Senſation und gerade keine große 
halbamtlichen 
Blätter beſchränken ſich darauf, denſelben einfach nach⸗ 
Nur die Patrie begleitet ihn mit einigen 
Worten. Sie meint, daß derfelbe in Frankreich kein 
geringeres Aufſehen machen werde, als in Italien. 
Was in dem Moniteur⸗Artikel bier beſonders auffiel, 
iſt die große Sympathie, die derſelbe für den Kaiſer 
Franz Joſeph an den Tag legt, und man will daraus 
bereits auf eine franzöſiſch⸗oͤſterreichiſche Allianz ſchließen. 
Stelle über das 


Venetianiſche, aus dem eine vollſtändig italieniſche Pro⸗ 


Zufriedenheit in Paris erregt. Die 


zudrucken. 


Beſonders bemerkte man auch die 


vinz gemacht werden ſoll. In dem in Villafranca 
abgeſchloſſenen Friedens⸗Vertrage war Venedigs nicht 
in dieſer Weiſe gedacht worden, und man fügt hinzu, 
daß die Conceſſionen, die Oeſterreich in dieſer Bezie⸗ 
hung machte, den Gegenſtand der Verhandlungen ge⸗ 
bildet haben, die Fürſt Metternich in Paris führte. 
Was den Schluß des langen Moniteur⸗Artikels betrifft, 
fo hat derſelbe hier beſorgt gemacht. Die Börſe fiel 
um Y, pCt. Aus dem verſteckten Angriff gegen Eng⸗ 
land ſchloß man auf nahen Krieg, und die Drohung 
gegen Italien brachte man in ſofern damit in Verbin⸗ 
dung, als die neueſte italieniſche Politik die Veranlaſ⸗ 
ſung zu einem Conflicte mit England abgeben würde. 
Die Lage Italien; ſelbſt erregt hier auch Bedenken, 
und man fürchtet, daß dort Auſſtände ausbrechen wir: 
den. An einen Congreß glaubt jetzt hier faſt Nie⸗ 
mand mehr. 

Der Artikel des „Moniteur Univerſel“ hat in Lon⸗ 
don eine ungeheure Senſation erregt und Befürchtun⸗ 
gen hervorgerufen 

In politiſchen Kreiſen Berlins, ſchreibt man der 

%, wird die Moniteur⸗Note als Schreckſchuß 
Man 
will ihr nur die Wahl zwiſchen den vertriebenen Für⸗ 
ſten, d. b. Oeſterreich, und — Frankreich laſſen und 
glaubt, daß man dieſelbe auf dieſe Weiſe dem N as 
oleoniden in die Arme treiben werde. 
Die Pariſer „Preſſe“ kämpft gegen Windmühlen. 
Sie donnert heute gegen das von ihr heraufbeſchwo⸗ 
rene Schreckbild einer öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Allianz. 
Die italieniſ hen Blätter fangen nun auch an, 
über die Rede Victor Emanuels, die bekanntlich als 
von St. Sauveur octroyirt gilt, abweichende Meinun⸗ 
gen zu entfalten; alle ſtimmen aber darin überein, 
daß, wenn Sardinien Veranlaſſung habe, den An⸗ 
als offene Frage zu behandeln, für Toscana 
darin kein Grunde liege, nicht ſeinerſeits alles zu thun, 
Me ne Verſchmelzung um fo inniger un 
feſte e. 

Das „Preußiſche Wochenblatt“ lobt die Leiter der 
mittel⸗italieniſchen Bewegung, „daß ſie bis jetzt mit 
vieler Umſicht zu Werke gegangen ſind, daß ſie na⸗ 


mentlich mit Erfolg gewaltſamen revolutionären Aus: | bú 
ſchweifungen, welche ihre Sache fofort aller Ausſichten] y 
berauben und einem ſichern Verderben überantworten 3 


mußten, vorgebeugt haben.“ Es wäre intereſſant zu 


Ge: erfahren, was die preußiſche Wochenſchrift unter ges 


waltſamen revolutionären Ausſchweifungen verſteht und 
was noch geſchehen müßte, bis das Maß ihrer conſti⸗ 


d|nenboote und Dampfer 


tutionellen Entrüſtung überläuft. Was das „Preuß. 
Wochenblatt“ nur zwiſchen den Zeilen leſen läßt, 
ſpricht die „Voſſiſche Ztg.“ offen aus; Preußen, ſagt 
das freundnachbarliche Blatt, habe das lebhafteſte In⸗ 
tereſſe daran, ein einiges, ſtarkes Königreich in Ober⸗ 
Italien kräftig zu unterſtützen. Preußens auswärtige 
Politik könne nur darauf gerichtet ſein, Sardinien und 
den Herzogthümern die Hand zu reichen. 


Die „Wiener Zeitung“ beginnt in ihrem Abend? 


blatte vom 10. d. Mts. eine Reihe von Artikeln über 
deutſche Bundes reform, in welchen fie mehr 
als die Deviſe einer Partei erblickt und deren Ernſt 
fie vollſtändig würdigt. Die „W. 3.“ geht auf den 
Urſprung der Bewegung, auf die Zeit des italieniſchen 
Krieges zurück: „Was damals Deutſchland wollte — 


ſagt fie — iſt nicht in Erfüllung gegangen; das Na⸗ 
tionalgefühl iſt nicht befriedigt worden. Die Folge 


davon war eine Verſtimmung der Gemiither , eine 
tiefe Unzufriedenheit, welche ſich zum Theil gegen die 
beſtehenden Bundeszuſtände kehrte.“ Das amtliche 


Blatt iſt der Meinung, „daß die Mißſtimmung in 


der Hauptſache nicht das rechte Object getroffen“ habe, 
aber es verkennt nicht, daß die Bewegung aus gro- 
ßen Impulſen ſtammt und von achtungswerthen Mo⸗ 
tiven geleitet wird.“ Die „W. Ztg.“ ſchließt, indem 
fie eine Auseinanderfegung der „Augsb. Allg. Ztg.“ 


acceptirt, welche es als das Wünſchenswertheſte und | 


Practiſcheſte bezeichnet, „wenn man im Anſchluß an 
die gegebenen Verhältniſſe ein zwar weniger blenden⸗ 
des, aber um fo aus führbareres, von ſpaͤteren Ge⸗ 
ſchlechtern weiter zu bildendes Programm zur allge⸗ 
meinen Anerkennung zu bringen vermöchte. 

In Berlin ſoll, wie man der „Köln. Ztg.“ von 
dort ſchreibt, in dieſen Tagen eine Note der be 
deutend ſten Mittelſtaaten, darunter Baiern, 
Württemberg und Hannover, übergeben worden ſein, wel⸗ 
che die Anfrage enthalten fol, ob und inwiefern 
Preußen die deutſche Bundes ⸗Verfaſſung 
noch anerkenne. Die Anfrage ſcheint ſich auf be 
kannte officielle Erklärungen zu beziehen, welche vor 
dem Frieden von Villafranca dahin ausgeſprochen 
wurden, daß man ſich vom Bunde nicht majoriſiren 
laſſen werde. 

Die Sardiniſche Regierung hat jetzt die Durch⸗ 
fuhr nach der Schweiz über den Hafenplatz Laveno 
verboten, woraus der Stadt Lugano ein ſchwerer Scha 
den erwächſt. Der Bundesrath verwendet ſich in Turin 
dafür, es möchte die feit 1856 von Oeſterreich geſtat⸗ 
tete Weiſe fortbeſtehen bleiben. Am Lago maggiort 
haben die Sardinier ſehr ſcharfe Maßregeln gegen den 
Schmuggel getroffen. 

Die revolutionäre National⸗Verſammlung zu Bo⸗ 
logna genehmigte laut Nachrichten vom 10. d. M. 
für Cipriani den Titel und die Macht eines Gene⸗ 
ralgouverneurs mit verantwortlichen Miniftern, bevoll- 
mächtigte ihn zur Landesvertheidigung und beauftragte 
ihn in Betreff der Union Mittelitaliens energiſch 


„M. fol, wie en der „All. Zeger aus 
Rom ſchreibt, ee dem Cardinal Antonelli 
und Hrn. eite-Roſas, Geſandten Spaniens, ein 
Vertrag unterſchrieben werden ſein, in welchem angeblich 
demzufolge die Regierung der Königin Iſabella dem 
heil. Stuhl ein ſpaniſches Truppencorps für alle mög⸗ 
lichen Eventualitäten zur Verfügung ſtellt. Der 
Fall oder die Zeit iſt nicht beſtimmt zu welcher die⸗ 
ſes Contingent Spaniens im päpſtlichen Staat inter⸗ 
veniren ſoll. Jedoch ſei darin geſagt daß dasſelbe 
auf Verlangen des Papſtes jederzeit bereit und gerü⸗ 
ſtet ſein ſolle. Es iſt übrigens wahrſcheinlich daß dieſe 
Uebereinkunft nicht ausgeführt, ſondern ein todter Buch⸗ 
ſtabe bleiben wird. Es herrſche nämlich in Rom die 
allgemeine Meinung daß früher oder fpáter der franz 
zöſiſche Kaiſer die inſurgirten Provinzen auf irgend eine 
Weiſe zum Gehorſam gegen den Papſt zurückführen werde. 
Aus San Francisco wird gemeldet, daß der 
amerikaniſche General Harneh die Inſel San Juan 
oder Bellevue, welche im Puget Sund liegt und de 
ren Eigenthum ſowohl von England, als den Verei⸗ 
nigten Staaten beanſprucht wird, militäriſch in Beſis 
genommen habe. Die Inſel iſt wichtig, da ſie die 
Mündung des Frazer beherrſcht. Man glaubt, daß 
der von dem General gethane Schritt die ſtreitige 
Grenzfrage zur Erledigung bringen werde. Nach Be⸗ 
richten aus London vom 9, d. ſoll die britiſche Res 
ierung beim amerikaniſchen Geſandten bezüglich der 
Beſit⸗Ergreifung der erwähnten Inſel, während über 
das Souveränetätsrecht dieſer Inſel noch unterhandelt 
wird, bereits energiſche Vorſtellungen gemacht haben. 
Die in Trieſt eingetroffenen Nachrichten der letz⸗ 
ten Ueberlandpoſt beſtätigen die Zurückweiſung der 
europäiſchen Geſandtſchaften von Peiho. In dem be⸗ 
treffenden Bericht dto. Shanghai, 15. Juli, heißt 
es: Die Flotte, welche die Geſandtſchaften begleitete, 
fand die Peihomündung verſperrt. Der die Fakuforts 
befebligende Mandarin widerſetzte fic dem weiteren 
ordringen am Peiho hinauf und erklärte, es müſſe 
der Landweg vom Golf nach Peking eingeſchlagen 
werden. Da dies ein namhafter, beſchwerlicher und 
bedenklicher Umweg geweſen ware, verſuchte die Flotte 
am 25. Juni deſſenungeachtet weiter zu fahren. Nach 
dreiſtündiger Kanonade wurden die engliſchen Rano 
n ˖ zum Rückzuge gezwungen, 
erlitten großen Verluſt, ſelbſt ber ombal foil wees 
wundet fein. Ein Landangriff mißlang ebenfalls. Die 
Engländer verloren gegen 400 Todte und Verwundet 
unter letzteren auch mehrere Officiere; die Franzeſch 
üßen ann ein. Das brittiſche Geſchwader ”. 
urückgekehrt. Dem amerikaniſchen Geſandten fol 1 
utritt nach Peking gewährt worden fein, weil er ™ 
aa Abtheilung am Kampfe nicht Theil genommen 
e Hoffnung auf Erfüllung des large. 
4 . . & 
bevorguftepen. ſchwindet, neue Kämpfe feinen vie 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 11. September. Wie die „Mil. 31g.“ 
meldet, wurde mit A. h. Entſchließung vom 25. Aug. 
für die k. k. Militärgrenze eine Bequartierung & 
Vorſchrift genehmigt, welche mit 1. Jänner 1860 
in Wirkſamkeit zu treten hat. 

Se. k. Hoh. der Hr. Großherzog Leopold von 
Toscana ift am 9. d. Morgens von Wien in Prag 
angekommen, hat im Engliſchen Hofe“ das Abſteig⸗ 
quartier genommen und iſt am 11. Morgens zunächſt 
nach Karlsbad weiter gereiſt. Se. k. H. begibt ſich 
auf ſeine Domäne Schlackenwerth. 

Der 1117 Hr. Handelsminiſter, Ritter von 
Toggen u batte geſtern Audienzen bei den Hrn. 
Erzherzogen Albrecht, Wühelm und Rainer und wird 
am Montag eine kurze Reiſe antreten. Der Hr. Mi⸗ 
niſter für Cultus und Unterricht, Graf v. Thun, 
wird Ende September von ſeiner Urlaubsreiſe wieder 
hier eintreffen. 

Bis zum Jahre 1777 hatten die Biſchöfe der 
Grieckiſch⸗Unirten Munkäcſer Diöceſe in Munkäcs ſelbſt 
reſidirt. Aus den Trümmern der alten biſchöflichen 
Reſidenz iſt nun eine ſchöne und große Kirche gebaut 


worden, deren Konſekration durch den hochw. Biſchof 
Baſil Popovics am 27. Auguft mit großer Feierlich⸗ 
keit vorgenommen wurde. Zu dem Bau ſind aus 


dem Religionsfond 6000 fl. CM. reſolvirt worden, 
das übrige Geld wurde durch freiwillige Beiträge von 
Privaten und Corporationen aufgebracht. 

Gutem Vernehmen zufolge werden die eingeſende⸗ 
ten Namensliſten über die vor dem Feinde Gebliebe⸗ 
nen den Depot⸗Körpern und Ergänzungs = Bezirks: 
Comnanden und von di:fen wieder den k. k. Bezirks⸗ 
zmtern zu dem Bebufe bekanntgegeben, damit fie Aus: 
künfte darüber ertheilen und die Gemeinden zur Mit⸗ 
theilung an die betreffenden Verwandten und Angehö⸗ 
rigen verſtändigen. Es ſoll jedoch ausdrücklich bemerkt 
worden ſein, daß dieſe Art der Mittheilung oder Aus⸗ 
kunft nur als Verſtändigung zu dienen habe und kei⸗ 
neswegs die telle eines Todtenſcheines vertreten könne, 
ſondern daß ſich die Angehörigen eines Gefallenen um 
den Todtenſchein felbft an die betreffenden Truppen⸗ 
körper zu wenden haben. 

Deutſchland. 

Das Befinden Sr. Maj. des Königs von Preu⸗ 
ßen hat ſich in den letzten Tagen enticieden gebeſ⸗ 
ſert, dagegen hat ſich Ihre Maj. die Königin in Folge 
der plötzlich eingetretenen ſchlechten Witterung eine 
Erkältung zugezogen. 

Der Prinze Regent von Preußen hat am 8. d. 
Oſtende verlaſſen und ſich nach Baden⸗Baden begeben. 

In Bezug auf die neue Militär⸗Organiſation 
Preußens wird aus Berlin geſchrieben: Zum 1. 
October ſollen als ein weiterer Schritt zur Zurückfüh⸗ 
rung der preußiſchen Armee auf den Friedensfuß nun⸗ 


Abteilungen fortan dau : 
aufgenommen werden. end in den Etat derſelben 


Beibehaltung der Kriegs⸗ 
4 „noerhaupt, die Artils 
* r 
griffen, mindeſtens 60,000 Mann, 1 


Landwehr⸗Stamm⸗Bataillone, zu 450 Kö * 
allein 52,200 Mann und die Erſog⸗ Schwab een de 
Guvallerie 4750 Pferde für ſich in Anſpruch nehmen 
ſo daß alſo die geſammte Armeeſtärke wohl noch zwi⸗ 
ſchen 195: bis 200,000 Mann betragen dürfte, wäh⸗ 
rend ſich die höchſte Friedensſtärke ſonſt nur auf 
142,412 Köpfe belief. Die Extra⸗Ausgaben fiir dies 
ſen Mehr⸗Beſtand können etwa auf 6 Millionen jähr⸗ 
lich veranſchlagt werden. 


’ Frankreich. 

Paris, 8. September. Der „Moniteur“ veröf⸗ 
fentlicht heute einen Bericht für Algerien an den Kai⸗ 
ſer, auf Grund deſſen das Telegraphenweſen der 
ofrikaniſchen Kolonie ganz nach den für Frankreich gel⸗ 
tenden Normen geregelt werden ſoll. Prinz Napoleon 
ift heute Morgens abgereiſt. Außer Anderen befindet 
ſich Emil Augier unter ſeinen Begleitern. Er geht 


in die Auvergne. — Graf Reizet, der zuletzt in Bolo⸗ wieder unterwor 
$a war, iſt auf dem Wege nach Biarritz. — Fürſt Ibrahim Khan 


oniatowski wird ebenfalls zurückerwartet. In der 
geftrigen Staatsraths⸗Sitzung kam es zu einer Dis⸗ 
en über die gegenſeitigen Grenzen der Stadt⸗ und 
ten Polizei⸗Präfektur. Die Inhaber dieſer Aemter konn⸗ 
Romper jeher über die genaue „Grenzlinie ihrer 
enn nicht einigen und der Rücktritt des frühes 

üs Präfekten Pietri war zum großen Theile 
auch der jegi treitigkeiten veranlaßt. Man glaubt, daß 
Se Volizei⸗ Präfekt, Boitelle, zurücktreten 
Veränderung einge ung des ,,Conftitutionne!” iſt eine 


In der 

ſes Blattes hat 
tion — Renée die politiſche Direc⸗ 
Mümers, Herrn Miran uf Antrag des Haupt⸗Eigen⸗ 
Renée geſpannt fet” der ſchon lange mit Herrn 
RR, Breft wird geſchrieben, 


es ſei dort Befehl an 
und Matroſen, welche an men, alle Bootsmänner 


zeit von 48 Monaten haben 

laſſen. — Vom 2, See- Infant. 
Mann verabſchiedet worden. — 
latow iſt mt feiner Gemahlin am y 
ſeille nach Alicante in See gegangen; 
dort nach Madrid gehen. — Nach 
Kriegsſchiff abgegangen, um die dort y 


rück zu bringen. Nach den dahin abgegangene Sn: 


Regiment find 500 
Herzog von Ma: 

t. von Mars 
er wird von 


deten. Der Üleberwachungsrath die | Zuz 


September eine Dienſt⸗ſſich 
¿bre Heimath zu ente |) 


“Henne iſt ein So 


fiructionen fol es keinem der Amneſtie theilhaftigen 
Deportirten geſtattet werden, dieſelbe auszuſchlagen. 
Sie müſſen die Rückreiſe antreten. \ 

Der „Conſtitutionnel“ macht heute einen Ausfall 
gegen die politiſchen Flüchtlinge, welche gegen die Am⸗ 
neſtie proteftirt haben. Er erklärt dieſes Auftreten aus 
der Verſtimmung der Exilirten darüber, daß Frankreich 
unter dem Kaiſer das mächtigſte, das reichſte und das 
glücklichſte Land geworden ſei. Der wahre Beweg⸗ 
grund jener Männer ſcheint uns die Beſorgniß zu ſein, 
daß ſie auf den leiſeſten Verdacht hin Unannehmlich⸗ 
keiten in Frankreich erfahren würden. 

Der franzöſiſche Geſchäftsträger in Florenz Mar⸗ 
quis de Ferriére⸗Levayer iſt hier angekommen. 

Der „Moniteur“ meldet telegraphiſch aus Tanger 
vom 6. d., daß Sidi Mohamed zum Kaiſer von Ma⸗ 
rocto ausgerufen worden ſei. 

Der Akhbar meldet, daß die Militär⸗Behörden in 
Algerien die erforderlichen Maßregeln gegen etwaige 
Unruhen in Marocco getroffen haben. 


Belgien. 


Der „Köln. Ztg.“ wird aus Brüſſel geſchrieben: 
„Einer Ihrer Herren Correſpondenten in Paris hat 
Ihnen gerüchtsweiſe von einem Briefe gemeldet, durch 
welchen König Leopold an Louis Napoleon die Verſi⸗ 
cherung ertheilt hebe, die Antwerpener Feſtungsbauten 
nicht vor Beendigung der ſchwebenden europäifchen 
Complication in Angriff nehmen zu laſſen. Die Nach⸗ 
richt ſtimmt nicht ganz mit den Thatſachen überein, 
indem die behufs jener Bauten nothwendigen Expro⸗ 
priationen in Antwerpen bereits begonnen haben.“ 


alien. 

Der Turiner „Indipendente“ meldet, daß durch 
königliches Dekret vom 7. Auguſt der General:Major 
Taparelli d'Azeglio Maſſimo, Ehren⸗Adjutant des 
Königs von Sardinien, zur Dispofition geſtellt und 
die Generale Garibaldi und Fanti auf ihren Wunſch 
aus der ſardiniſchen Armee entlaſſen worden ſind. Die 
Erklärung dieſer Entlaſſungen gibt der gut unterrichtete 
„Corriere“ in Genua an. „Die unmittelbare Folge 
davon, daß der König die Anſchluß⸗Erklärungen an⸗ 
genommen hat, dürfte die Organiſation der mittel⸗ 
italieniſchen Bundes⸗Armee unter den Generalen Fanti, 
Garibaldi und Azeglio, ſo wie deren Vereinigung mit 
der ſardiniſchen Armee fein; ferner die Publication der 
Verfaſſung Karl Alberts in Toscana, die Herſtellung 
einer Zolllinie für ganz Mittelitalien, Sardinien und 
die Lombardei, endlich die Vereinigung der Eiſenbahn⸗ 
Netze und Poft- wie Telegrafen⸗Linien.“ Dem „Nord“ 
wird gleichfalls aus Turin geſchrieben, daß die provi⸗ 
ſoriſche Regierung in Toscana entſchloſſen iſt, dem 
Beiſpiele Farini's zu folgen und ohne Weiteres die 
Einverleibung Toscana's in Sardinien zu decretiren. 

Die Kriegsluſt Mittelitaliens, auf welche 
man in Turin ſo ſehr pocht, ſcheint nach dem Mai⸗ 
länder Corr. des „F.“ ſehr zweifelhafter Natur. 
Garibaldi iſt erbittert über die Lauheit, welche er in 
Mittelitalien gefunden und ſoll dies auch in einem 
Tagesbefehle ausgeſprochen haben. Die geſammte 
Streitmacht Mittelitaliens erreicht nicht 20,000 Mann 
(wie auch der „Times“ aus Florenz beſtätigt wird), 
und außerdem frägt ſich's noch, wie viele davon im 
Felde erſchienen, wenn es gelte, die Beſchlüſſe der Na⸗ 
tionalverſammlungen mit dem Schwerte in der Fauſt 
zu vertheidigen. Der Gemeinderath von Florenz wollte 
aus den gebildeten Ständen ein Huſaren⸗Regiment 
rekrutiren und brachte mit großer Mühe 150 Mann 
zuſammen; bei der letzten Muſterung fanden ſich aber 
nur 29 Mann ein, die übrigen waren des ungewohn⸗ 
ten Kriegshandwerkes bereits müde geworden und zo⸗ 
gen ſich zurück, um dem Vaterlande in bequemerer 
Weiſe nützlich zu ſein, wie durch Abſtimmungen und 
dergleichen ungefährliche Thaten. Die „Times hat in 
eat Artikeln über Toscana vollkommen richtig geur⸗ 
kein eheim ln 3.“ ſchreibt man aus Rom, es e 
tung Na iG, daß Papſt Pius ſich durch die Hal⸗ 
Mittelitar tons III. gegenüber den Aufftänden in 

en, zumal betreffs des Abfalls der Romagna 
» tief verlegt fühle. Ein ernſter Bruch zwi⸗ 
Tuilerien und dem Vatican fei. nahe, falls 
er einen oder der andern Seite nachgege⸗ 


„Rußland. J 
arſatinski, Hodftiommandirender im Kau⸗ 
das fan denſelben der eat A 
ene Avarien zu einem Sthana j 
it tir im gesgaroenkerten Regiment und fi 
ibgarde⸗Koſaken⸗Regi 
ri Fit id, der ihm in der Führung der Me⸗ 
Huſaren, eg mem rant im Grodno'ſchen Leibgarde⸗ 
A "Ent. Ein Gard:-Rieutenant von der preu 
ee und ein muſelmänniſcher Khan zugleich! 
griumpbgefän ur vernimmt man nach den vielen 
Weitem — größe Nunmehr auch lebhafte Klagen. Bei 
tráflingen Wel e Thel der Bevölkerung beſtehe aus 
S nen als Es q ihren Charakter um fo weniger ver: 
— nicht Pe ＋ ſo maffenbafte 
War, Die Leute beraubten un 
nie corte obſchon eigentlich keiner von 
ihne und ähnliche eswerth beſitze. Alle Eiſenbahn⸗ 
n lchachtrabende Unternehmungen, mit 
denen 3 Landes osgehen gewollt, feien für den Ken⸗ 
ner des Fandes einfach lächerlich. Erſt handele es 
ich darum, Menſchen und Vieh hineinzuſchaffen, dann 
andel, danach Straßen und zu allerletzt di 5 
“aten Verkehrsmittel der Gili ion ies 
ni hy Wwilija . te w i 
Ausſicht rage rte emer abet, zeige de Umland, 
man die Amurgegend gar nicht mit Ruſſen be: 
y — könne, ohne Sibirien gleichzeitig zu — 
lle die neuerworbene Provinz nicht todtes Capital 
ſo müſſe man durchaus Chineſiſche Anſiedler 
bald genug Griechiſch⸗katholiſch werden 


von Rom 
ſchen den 
nicht von 
ben werde. 


Fürſt 
kaſus, 1 


ſter im 


bleiben, ſo n 
gewinnen, die 


9 [und figurenreichen Bildes, „das Vorzimmer, eines Fürſten“, und 


würden. Vor der Hand ſei auch die vorherrſchende 
Richtung bei den Ruſſiſchen Capitaliſten, eher von der 
Gegend weg, als nach ihr hinzugehen. In ganz Si⸗ 
birien ſei es ähnlich; früher habe man dort Geld ge⸗ 
macht, dort gelebt bis an's Ende und ſchließlich eine 
wohlhabende Familie im Lande binterlaſſen. Jetzt 
zöge Jeder nach Moskau und Rußland, der ſein 
Schäfchen in's Trockene gebracht. 


Turkei. 


Die Nachrichten von der Inſel Candia (Creta) 
ſind noch immer beſorgnißerregend. Der Gouverneur 
Huſſein Paſcha hat, nach Berichten aus Konſtantino⸗ 
pel vom 3. d., der Pforte ſeine Entlaſſung angeboten, 
wofern dieſelbe ihn nicht mit energiſchen Vollmachten 
ausſtatten wolle. Die ganze chriſtliche Bevölkerung 
ſteht unter Waffen; die Abgaben werden gar nicht 
oder doch böchſt unregelmäßig entrichtet; die dem Gou⸗ 
verneur zu Gebote ſtehenden Militärkräfte ſind nicht 
bedeutend. Ungefähr 40,000 Muſelmänner, darunter 
Kinder, Greiſe, Weiber werden feſt eingeſchloſſen gehal⸗ 
ten und als Geißeln behandelt. Abgeſehen davon, daß 
ein Conflict ſehr leicht entſtehen kann, fehlt es nicht an ein⸗ 
(nen gewaltſamen Akten. Dieſer ebenſo mißliche als 
bedenkliche Zuſtand der Dinge läßt ebenſo bedauern, 


Cretenſer nicht genügend abgeholfen wurde, als die 
Gewaltthätigkeit, womit fie jetzt auftreten, Tadel 


verdient. 
Wien. 


Nach Berichten der letzten Ueberlandpoſt ift in 
Calcutta vom 8. Auguſt das erſte Telegramm vom 
Rothen Meere mittelſt des neugelegten Drahtes mit 
Nachrichten bis 18. Juli angekommen. Oſtindiſche 
Civilbeamte überreichten der Regierung eine Beſchwerde 
wegen drohender Beſoldungsverminderung. Der Ober⸗ 
befehlöhaber erließ einen warnenden und zugleich be⸗ 
ſchwichtigenden Tagsbefehl an die europäiſchen Trup⸗ 
pen. Die Rebellen treiben ſich in den Nepaulbergen, 
ungefähr 8000 Mann ſtark, umher. 

Aus Canton, 20. Juli, wird gemeldet: Aller 
Verkehr mit dem Inneren von China iſt gehemmt. 
Die Macht der chineſiſchen Inſurgenten ſcheint noch 
ziemlich groß. Die weſtmächtlichen Verbündeten bal: 
ten die Stadt noch beſetzt. 


Amerika. 


—— — hDYD— — PP PP nen re 
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ben. Am 30. Juli ſchwebte das Caſtel von Puerto 
Cabello in der Gefahr, durch Verrätherei den Födera⸗ 
liſten übergeben zu werden. Dank dem zweiten Kom⸗ 
mandanten und den Gutgeſinnten iſt dies mißglückt 
und großem Blutvergießen Einhalt gethan. Dagegen 
hat ein fanatiſcher Haufen in Laguayra die Föderation 
proklamirt und iſt unter Anführung eines Generals 
Aguardo auf Caracas marſchirt, wo ihm indeß arg zu⸗ 
geſetzt iſt. Von beiden Parteien waren Viele auf dem 
Platze geblieben. Der Práfident Caſtro, den die Con⸗ 
ſtitutionnellen der Verrátherei 11185 iſt von dieſen 
gefangen genommen und ein Dr. Pedro Gual zum 
interimiſtiſchen Präſidenten ernannt. Nach den letzten 
Berichten ſoll Caſtro abgedankt und die Conſtitutio⸗ 
nellen die Oberhand, auch Laguayra wieder beſetzt ha⸗ 
ben, und entweder Manuel Felipe Tovar oder Dr. 
Pedro Gual Präſident werden. Einer unverbürgten 
Nachricht zufolge ſoll General Falcon mit 1500 Mann 
wieder auf Valencia marſchirt ſein. Der Handel liegt 
total darnieder und aus dem Innern läßt ſich kein 
Käufer ſehen. 


— — — — — 


Zur Tagesgeſchichte. 


— Wien, Die beiden Neufeeländer, welche vor ein 
paar Tagen in Begleitung eines Novara⸗Reiſenden hier anges 
kommen fino, werden einftweilen behufs des Unterrichts in Wien 
bleiben. Es find ein paar gutmüthige, 
denen der ältere etwa dreißig, der jüngere 3) 
ſein ſcheint. Sie ſprechen nur wenig Engliſch, unterhalten den 
Fremden aber gern in ihrem malayiſchen Dialect, Beide find 
. ath on ſehr empfänglich, und scheinen fid hier ganz 
wohl zu befinden. 4 =. 

* Der bereits angekündigte Congreh n 
Buch handler wird am 24. October d. J. in eieb ftattfinden. 

** Dem gefeierten Cbemſter Prof. Greib. v. > ebig wider 
fuhr das Unglück, ſich auf der ee aus dem baieriſchen 
Walde am 5. d. in einem Gaſthauſe zu, Toe Wee einen 
er W ſtark am Fuße zu verletzen. N heres iſt noch nicht 

ekannt. 


ſcharfe Characteriſtik und tüchtige Technik 

m 49fen eh —.— Lebens (er it 1811 
itten ein räftigen künſtleriſchen 

micht ihn, während gt — ner puns cines neuen großen 


= 


um on des von J. Albert berauszugebenden „Flüggen⸗Al. 
—— alen dard welches feine | 

togra ent i 
97 — Pros Heiß in Mint er Berl, bah Daioh am Abend 
des 5. d. von 9 bis 10 Uhr abermals ein Nordlicht beobad- 
tet wurde, welches ſich durch breite weiße, durch den Mondſchein 
im Glanze gemilderte Strahlen kundgab. 


daß den feit Jahren beſprochenen Beſchwerden der] 


wackere Burſche, von 
zwanzig Jahre alt zu 


A — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. 


Es iſt von uns bereits einigemal der eigenthümlichen 
Schickſale und der bedeutenden wiſſenſchaftlichen Leiſtungen des 
rühmlich bekannten Morphologen und Reiſenden Schimpfre 
Erwähnung geſchehen. Wie wir ſoeben von geſchätzter Hand 
erfahren, hat der genannte Naturforſcher durch die Munificeng 
Sr. k. Hoheit des Großherzogs von Baden, ohne ſich darum 
beworben zu uche eine Unterſtützung von 300 Gulden erhal⸗ 
ten, wie ihm ſolche auch früher von dem verſtorbenen Großber⸗ 
zog zu Theil geworden. 

Um die Anſteckungsfähigkeit der Cholera zu prüfen, hat 
man in Halle einen feltfamen Verſuch gemacht. Einem unde. 
mittelten Kliniſten wurden nämlich hundert Thaler verſprochen, 
wenn er ſich in ein Bett legen wollte, in welchem kurz zuvor 
ein Cholerakranker verſchieden war. Der junge Mann batte 
Luſt das Geld zu verdienen und that was man wünſchte. Nach 
einer Stunde fiellten id Erbrechen, Diarrböe u. ſ. w. als Seis 
chen der Cholera ein, die ſich jedoch wieder verloren, als nun 
der Profeſſor dem Patienten und den Eleven erklärte, daß noch 
niemals ein Menſch in dieſem Bette gelegen habe. 

* Roger bat ſeit einigen Tagen fein Schmerzenslager 
verlaſſen. Seine Kollegen haben ihm einen künſtlichen Arm 
verehrt, der von einem berühmten Mechaniker verícrtigt wurde, 
5000 Franks foftet und ein Meiſterſtück hinſichtlich der Mannig⸗ 
4 der Bewegungen ſein ſoll, die ſich mit ihm ausfüh. 
ren laſſen. 


Handels: und Voörſen Nachrichten. 


weisen der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn und den preußiſch⸗ſchle⸗ 


führen, wo noch eifrig gearbeitet wird. 
te is, > —— feſtgeſetzt. 

! mütz, 1. September. Der Auftrieb am geſtrigen s 
vieh⸗Markte zählte 173 Stück galiziſcher Schach . — 
10 St. unverkauft zurückgetrieben wurden. Die Preiſe find ges 
gen die vorige Woche gefallen, denn der Centner Fleiſch koſtete 
19 fl. 53 kr. Der höͤchſte Preis per 1 Paar Ochſen hat ſich auf 
220 fl. mit 880 Pfd. Fleiſch und 100 Pfd. Unſchlitt, der geringſte 
auf 104 fl. mit 580 Pfd. Fleiſch und 40 Pfd. Unſchlitt heraus 
geſtellt. Aus 105 Verfaufepoften ergibt ſich der Durchſchnittspreis 
auf 154 fl. 10 kr. mit 676 Pfd. Fleiſch und 70 Pfund Unſchlitt. 

— Man meldet aus Verona vom 6. d. Mts.: Die Wie⸗ 
derherſtellung des Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗Verkehrs mit der Lom: 
bardie iſt Mitte des Monats bevorſtehend. 

Krakauer Cours am 12. Septbr, Silberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 107 bezahlt. — Polniſche Banknoten füt 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 382 verl., fl. 374 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 83 verl., 82Y/,— bez. — Ruſſiſche Imperiale 
9.80 verl., 9.60 bezahlt. — Napoleond’or’s 9.70 verl., 9 50 be ahlt. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5.60 verl., 5.48 bezahlt. — 


Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.72 verl., 5.60 bezablt. — 

Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 99 Pa an. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 84.— verl., 82.— bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 74 — verl., 73 — bez. — Nas 
tional⸗Anleihe 78.10 verlangt, 77.10 bezahlt, ohne Sin Neue 
Zwanziger, für 100 fl. 8. W. 121 verl., 120 bez. — Actien der 


Carl⸗Ludwigsbahn 65.— verl., 62.— bezahlt. 
— t — 


Telegr. Dep. d. Det. Correſp. 


Parma, 11. September. Die Verſammlun 
hat die Abſetzung des Hauſes Bourbon = dee 
Dankadreſſe an den Kaifer Napoleon votirt. Der 
Antrag wegen der Annexion wurde in Betracht ges 
nommen, ſowie der wegen der Errichtung eines Denk⸗ 
mals für die ſeit 1848 gefallenen Beförderer der ita⸗ 
lieniſchen Einheit. 

E ondon, 12. Septbr. Das officielle Telegramm 
uber den Vorgang am Peibofluffe in Cbina lautet 
feigendermagen: Aden, 29. Auguſt, Admiral Hope, 
le Peihobatterie ſtürmend, verlor drei Schiffe, 464 
erwundete und Todte; der franzöſiſche Verluſt be⸗ 
trägt 10 Mann. Die Bevollmächtigten ſind nach 
Canton zurückgekehrt. ; 
__ Perfigny iſt zum Beſuche Lord Palmerftons abge⸗ 
reift, ‚Auf dem „Leviathan“ fand eine Erplofion ftatt, 
vier Heizer wurden getödtet, die Schiffs hauptiheile 
ſcheinen unbeſchädigt. | 

New York, 31. Angus. Im Nantes fino 
Unruben ausgebrochen. Der Nicaragua⸗ Vertrag ſo 
ratificirt werden. 


Boczek. 


3. 4151. Concursverlautbarung (787. 2-8) 

Bei der k. k. Kreisbehörde zu Neu⸗Sandez iſt die 
Kreis⸗Secretärs⸗Stelle mit dem Gehalte von 735 fl. öſtr. 
W. in Erledigung gekommen. 

Zur Beſetzung dieſer Stelle, eventuell einer Kreis⸗ 
Secretärsſtele mit dem Gehalte von 630 fl. öſtr. W. 
wird hiemit der Concurs bis Ende September I. J. aus: 
geſchrieben. 

Bewerber um dieſelbe haben ihre gehörig inſtruirten 
Gefuche innerhalb der Concursfriſt im Wege ihrer vor⸗ 
geſetzten Behörde bei der k. k. Kreisbehörde zu Neus 
Sandez einzubringen. 

. Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 

Krakau, am 7. September 1859. 


3. 4820. Ankündigung. (730. 2—8) 

Von Seite der Bochniaer k. k. Kreisbehörde wird 
hiemit bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der Woj⸗ 
niczer ſtädtiſchen Grundſtücke Stare Morgi auf die Zeit 
vom 1. November 1859 bis letzten October 1865 eine 
Licitation am 22, September 1859 in der Wojniczer 
Magtiſtratskanzlel Vormittags um 9 Uhr abgehalten wer: 
den wird. 

Der Fiscalpreis beträgt 136 fl. 50 kr. öſtr. Wahr. 
jährlich und das Vadium 14 fl. öſtr. W. 

Die weiteren Licitations⸗Bedingniſſe werden am Lici⸗ 
tationstage bekannt gegeben, und werden bei der Verſtei⸗ 
gerung auch ſchriftliche Offerten angenommen werden, 
daher es geſtattet wird, vor der Licitations⸗Verhandlung 
ſchriftliche verſiegelte Offerten der Licitations⸗Commiſſion 
zu übergeben. 

Dieſe Offerten müſſen aber: 

a) das der Verſteigerung ausgeſetzte Object, für wel⸗ 
ches der Anbot gemacht wird, untet Hinweiſung 
auf die zur Verſteigerung deſſelben feſtgeſetzte Zeit, 
nämlich: Tag, Monat und Jahr gehörig und die 
Summe in öſterr. Währung, welche geboten wird, 
in einem einzigen, zugleich mit Ziffern und durch 
Worte auszudrückenden Betrage beſtimmt angeben, 
und es muß: a 
darin ausdrücklich enthalten ſein, daß ſich der Offe⸗ 
tent Allen jenen Licitations⸗Bedingungen unterwer⸗ 
fen wolle, welche in dem Licitations⸗Protocolle vor⸗ 
kommen, und vor Beginn der Licitation vorgeleſen 
werden, indem Offecten, welche nicht genau hier⸗ 
nach verfaßt ſind, nicht werden berückſichtigt werden. 
e) Die Offerte muß mit dem Vadium belegt fein ; 
d) endlich muß dieſelbe mit dem Vor- und Familien 
Namen der Offerenten, dann dem Character und 
dem Wohnorte deſſelben unterfertigt ſein. 

Dieſe verſiegelten Offerten werden nach abgeſchloſſe⸗ 
ner mündlicher Licitation eröffnet werden. Stellt ſich der 
in einer dieſer Offerten gemachte Anbot günſtiger dar, 
als der bei der mündlichen pag ti) erzielte Beſtbot, 
fo wird ber Offerent ſogleich als Beſtbieter in das Liciz 


b) 


tations = Protocol eingetragen und hiernach behandelt 
werden. 

Sollte eine ſchriftkiche Offerte denſelben Betrag aus: 
drücken, welcher bei der mündlichen Verſteigerung als 
Beſtbot erzielt wurde, ſo wird dem mündlichen Beſtbie⸗ 
ter der Vorzug eingeräumt werden. Wofern jedoch meh: 
rete ſchriftliche Offerten auf den gleichen Betrag lauten, 


Loos entſchieden werden, welcher Offerent als Beſtbietet 
zu betrachten ſei. a: Mon 
um 6 Uhr Abends wird das Licitations + Protocol 
abgeſchloſſen. hi 
e Von der k. k. Kreis behörde. 
Bochnia, am 6. Auguſt 1859. 


N. 4138. Ediet. (753. 223) 

Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gegeben, daß aus Anlaß der von den Sokolower 
Miteigenthümern wider die dem Leben und dem Wohn⸗ 
orte nach unbekannte Katharina Gräfin Lewicka wegen 
Extabulirung des zu deren Gunſten auf Sokolów haf: 
tenden ½ Theiles der Summe pr. 50546 fl. pol. und 
Eliminirung aus dem Kaufpreiſe der % Theile dieſer 
Güter, ſub práf. 19. Juli 1859 3. 4138 ausgetragene 
Klage zur mündlichen Verhandlung die Tagſatzung auf 
den 12. October 1859 Vormittags 9 Uhr angeordnet 
wurde. 

Der dem Leben und dem Wohnorte nach unbekann⸗ 


ten Geklagten Katharina Gräfin Lewicka und im Falle] 


ihres Ablebens deren dem Namen und dem Wohnorte 
nach unbekannten Erben wurde Hr. Adv. Dr. Reiner mit 
Subftituirung des Hrn. Advokaten Dr. Lewicki zum 
Curator beſtellt. Hievon wird die geklagte Partei zur 
Wahrung ihrer Rechte verſtändigt. 

Rzeszöw, am 5. Auguſt 1859. 


L. 5138. Edy kt. 
C. k. Sad obwodowy Rzeszowski wiadomo ezyni, 
ix wskutek przez wspólwlascicieli döbr Sokolo- 
wa, przeciw niewiadomego rear Katarzynie hr. 
ewickiéj wytoczonego, pod dniem 2990 Lipca 
1859 L. 4138 zapresentowanego pozwu, dla wy- 
extabulowania na Sokolowie dla tejze cigzacq 
jedna dziesigtg ezesé kwoty 50,546 zip. i wyla- 
czenia 2 ceny kupna dwudziesto-trzydziestéj dru- 
giéj czesci 2 Aychze döbr termin do ustnéj roz- 


rawy na dzieh 12. Pazdziernika 1859 0 godz. 
9éj oznaczonym zostal, 


Tejze niewiadomego. A He 
—— hr. Lewickigy igo yt, zuekarzond e 
i siedziby pap wna . — toka 

iner W zen 
inne kuratorem ustannwia 1 Dra. 

U wiadamia sie zatem strony skarzace do al 

denia praw swoich. 


Rzeszöw, dnia 5. Sierpnia 1859, 
Sa ber Buddrudere des ¿UMAS, 


wird ſogleich von der Licitations > Commiffion durch : 


3.161. Concur (160. 8)] 4. am 28, Septbr. 1859 für die Andrychauer Wetz⸗ 
Zur proviſoriſchen Befegung der bei der Stadtge⸗ meiſterſchaft, Ungariſche Verbindungsſtraße — und 
meinde in — 09 Krakauer Kreiſes, in pa — e ee, in der Saybuſcher k. k. 
mmenen Polizei⸗ inſpectorsſtelle mit der Ge⸗ 3 I} 3 
/// 1859 für die Kamesjnicr Mrz, 
der Concurs bis 15. October 1859 ausgeſchrieben. meiſterſchaft ſammt Izdebnaer Anhang in der Mi⸗ 
Die Bewerber um dieſe Dienſtſtelle, haben ihre gehö⸗ 77 Bezicksamtskanzlei. ; 
rig documentirten Geſuche, unter Nachweiſung des Alters, ie ſämmtlichen Fiscalpreiſe e de 
der Religion, der Studien, ihrer bisherigen Dienſtlei⸗ bei 1. 4171 fl. 20 ie fn. 
ſtungen, und der vollkommenen Kenntniß der deutſchen „ 2. 1680 fl. 44 Pi " 
und polniſchen Sprache, ſammt der Quatificationstabelle, „ 3. 666 fl. 68 a ” 
titerhato der Concursfriſt im Wege der vorgeſetzten Be: „ 4. . 1638 fl. 34 kr. „„ 
hörde und wenn ſie noch nicht angeſtellt ſind, durch die Die 5. 4 . . 565 fl. 62 da A 8 i) 
k. k. Kreisbehörde ihres Wohnſibes mit ihrem Sittlich- | ie näheren Bedingungen werden bei der 10 A — 
keitszeugniſſe belegt, beim Vorſtande des k. k. Bezirks- lunge Commiſſion bekannt gegeben werden, jede a 
amtes in Chrzanów zu überreichen. hier bedeutet, daß die Offerten mit dem entſprechenden 
Vom k. k. Bezieksamte. Vadien belegt, bei der Verhandlungs⸗Commiſſion bis 10 
Chrzanów, am 3 1. Auguſt 1859 Uhr Vormittags an dem Tage an welchen die offerirte 
= © 000.0 Hy Strecke zur Verhandlung ausgeſchrieben iſt, einlangen 
78. 3) müſſen widrigens dieſelben nicht berückſichtigt werden. 
N. 17953. Concurskundmachung. (778. Unternehmungsluſtige werden zu dieſen Verhandlun⸗ 
Zu beſetzen find: gen eingeladen. 
Zwei definitive Steueramtscontrollorsſtellen 2 . Wadowice, am 8. September 1859. 
im Bereiche der weſtgaliziſchen Finany: Landes «Direction N. 12176. (775. 8 
in der X. Diätenclaffe, mit dem Gehalte jährlichen 525 2 2 Kundmachung. 1 005 a x 
fl. eventuel Steueramts⸗Officialsſtellen in der XI. Die] Don Seite der Wadowicer k. k. Kreistehörde wird 
tenclaſſe mit jährlichen 525 fl., 472 fl. 50 kr. oder 420 hiemit zu Folge hohen Landes: Regierungs⸗Erlaſſes vom 
fl., ſämmtlich mit der Verbindlichkeit zum Cautlonser⸗ 31. Auguſt 1859 Nr. 20492 bekannt gegeben, daß zur 
lage; oder Steueramtsaſſiſtenten⸗ Stellen in der XII. Sicherſtellung des Erforderniſſes, d. i. Erzeugung, Zu⸗ 


Diätenclaffe mit jährlichen 420 fl., 367 fl. 50 kr. oder 
315 fl. ne 
Die Geſuche find, insbeſondere unter Nachweiſung 
der Kenntniß der ſteuerämtlichen Dienſtes und der Lan⸗ 
desſprache bis BO. September I. J. bei der Finanz⸗Lan⸗ 
des⸗Direction in Krakau einzubringen. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direetion. 
Krakau, am 1 September 1859. 


N. 17874. Concursausſchreibung. (764. 3) 


Im Bereiche der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in 
Krakau iſt eine Amtsaſſiſtentenſtelle in der XII. Diäten: 
claſſe mit dem Gehalte jährlicher 525 fl., eventuel 472 
fl. 50 kr., 420 fl., 367 fl. 50 kr. oder 315 fl. zu beſetzen. 

Die Geſuche ſind unter Nachweiſung des Alters, 
Standes, Religionsbekenntniſſes, der zurückgelegten Stu: 
dien, der beſtandenen Prüfung auf der Staatsrechnungs⸗ 
wiſſenſchaft, des fittlichen und politiſchen Wohlverhaltens, 
der bisherigen Dienſtleiſtung oder Verwendung, der Kennt: 
niß der polniſchen oder einer verwandten flaviſchen Spra⸗ 
che, endlich unter Angabe, ob und in welchem Grade 
der Bewerber mit Finanzbeamten im Krakauer Verwal⸗ 
tungsgebiete verwandt oder verſchwägert iſt, im vorge⸗ 
ſchriebenen Dienſtwege bis 5. October l. J. bei der Fi⸗ 
nanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 2. September 1859. 


N. 3825. Obwieszezenie. (758. 3) 

C. k. Urzad powiatowy w Liszkach podaje do 
wiadomogci, 12 w dniu 12. Wrzesnia r. b. o go- 
dzinie 10téj zrana odbedzie sig w Czernichowie 
na plebanii, licytacya in minus celem zabezpie- 
czenia wykonänia reparacyi na kosciele para- 
fialnym. | 

Cena wywolánia wynosi 2055 zlr. 4 kr. w. a. 


Zadatek przed licytacyg zlo2yé sig majacy 206 


zir. w. a. Warunki licytacyi mogg bydz przej- 
rzane w c. k. Urzedzie powiatowym. 


Liszki, dnia 1. Wrzesnia 1859. 


N. 12022. Kundmachung. (774. 3) 
Von Seite der k. k. Kreisbehörde zu Wadowice 
wird zur Kenntniß gebracht, daß in Folge hohen Regie⸗ 
rungs⸗Erlaſſes vom 28. Auguſt l. J. Nr. 20082 zur 
Sicherſtellung des Deckſtoffs⸗Bedarfs für den Saybuſcher 
(Lywiecer) k. k. Straßenbezirk auf die Jahre 1860, 
1861 und 1862 die Licitations- und Offertverhandlun⸗ 
gen werden abgehalten werden, u. z.: 
1. am 23. September 1859 in der Bialaer k. k. Ber 
zirksamtskanzlei für die Wilkowicer Wegmeiſterſchaft, 


meiſterſchaft, 
am 27. Septbr. 1859 für die Gillowicer Weg⸗ 


meiſterſchaft, 
Die 


am 26. Septbr. 1859 für die Sapbufher Weg: deutender 


1. In der Wadowicer k. k. Kreisamtskanzlei am 22. 
September 1859 für die Andrychauer und am 23. 
September für die Wilkowicer Wegmeiſterſchaft. 

In der Kentyer k. k. Bezirksamtskanzlei am 26. 
Septbr. 1859 für die Bialaer, am 27. Septbr. 


Kentyer k. k. Bezirksamtskanzlei. 

Die Fiscalpreiſe betragen für die Wegmeiſterſchaft: 
a) Biala . . 1754 fl. 20 kr. öſtr. W. 
b) Kenty . . . 1804 fl. 80 kr. 
€) Andrychau . 3689 fl. 60 kr. 
d) Kalwarya . . 3016 fl. 20 kr. 
e) Oswiecim mit dem 
BobrekerAnhange 1189 fl. 5 kr. „ 

Die Offerten müſſen mit dem entſprechenden Vadium 
belegt fein, und für die betreffende Strecke bis 10 Uhr 
Vormittags an dem für die zu übernehmende Strecke 
Licitationstermine bei der Verhandlungs⸗Commiſſion über⸗ 
reicht werden. Später einlangende Offerten werden nicht 
berückſichtigt. 

Die mündliche Verhandlung wird nach Materialplätzen 
vorgenommen werden — jedoch können auch Anbote auf 


ganze Wegmeiſterſchaften gemacht werden. 
Von der k. k. Kreis behörde. 


Wadowice, am 5. September 1859. 


” 
7 
7 


In der großen 


Steinkohle 
Wiederlage 
nächſt dem Bahnhof 
it der Verkaufspreis beſter, fogenannter 
„Maſchinenkohle“ auf 19 fl. öſterr. Währ. 
pr. Wiener Klafter, 38 kr. öſterr. Währ. 
pr. Wiener Centner feſtgeſtellt. 


nahme von ganzen Waggons wird ein be⸗ 
Rabatt bewilligt. 


Gebhardt. 


(662.510)... 


neue 


Mode Waaren Handlung 


MORITZ 


au grand Bazar in Breslau, 


with wiederum die nächſte Krakauer Meſſe, welche vom 29. September bis 12, October dauert, mi 


einem großen Waarenlager beſuchen. 


t Nach a Mae 6 Ub 


Kundmachung. (773. 2-8) 
Wegen Sicherſtellung der Beköſtigung für die Kran⸗ 
ken und Diener der Krakauer kliniſchen Anſtalt auf das 
Schuljahr 1859/60 wird am 19. September 1859 um 
10 Uhr Vormittags in der Kanzlei der k. k. Kreisbehörde 
eine öffentliche Licitationsverhandlung bei welcher auch 
ſchriftliche Offerten angenommen — abgehalten werden. 
Das 10% Vadium beträgt 160 fl. Str. W. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 

Krakau, am 5. September 1859. 
o 
Wiener-Körse-Berichi 
vom 12. September. 

Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 
Held Maart 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 68 50 69 .— 
Aus dem National-Anlehen zu für 100 fl. 78.10 78.20 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — eee 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 73.25 73.50 
bito. 4 — für > ir $ “i 1 64.50 65.— 
mit Berlofung v. J. 1834 für . 5.— | 
1858 sos 15 165 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 Helen \ » 9. 15.80 16.— 
B. Der Kronländer. 
Grundentlaſtung- Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu hes für 100 fl. BR. o 
von Ungarn .. zu für | ees ar > 
von Temeſer Banat, Kevatien und Slavonten zu 
he MO f.. BE HEE A 71.50 
von Galizien. . . gu 5% für 100 fl.. 72 — 73.— 
von F. Bukowina zu 5% für 100 fl 70.— 70,50 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 69.50 70.50 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 84.— 92— 
mit der Berloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
Ae t i ed nd » 
der Rationalbant. 1.0... + » pr. St. 860.— 865. 
ver Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerde gu * 
ert. W. o. D. pr. ‘et . 20250 202 80 
ver nieder-öfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fl. 
M. abgeſtempelt pr. tt. 540. — 545.— 


oder 500 Fr. pr. wt. „202.30 203 — 
der Kaiſ. Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. CM. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.. . 16850 168,50 
der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 136.— 137.— 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (594) 
Einzahlung pr. St. 105.— 105. — 
der — Staats-, lomb.⸗ven. und Centt.⸗ital. Ei⸗ 
enbabn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 
(40%) Ging. neue 120.— 121. 
der Raifer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —— —— 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
EM „ „ „ „ „l 444.— 448 — 
ves pa eye 2 iu ans 2 E Me. 230.— H0.— 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien s Gefellidha 
BON HAMM, eee 340.— 345 — 
b glühen 0 8 0 400 50 99 
er u ür de ' = 
Nitiondibant ' 10 j4btia le % 1 4 : — 9450 
bee Rationalbant Lede e tae 100 A. 9950 100 
onalban b 1 .— 
auf öfter. Wal, JJ sse iu 57 für 100 fl. 8280 82 75 
22472 7 I Lore 
der Grebit» Anflalt für Handel und Gewerbe zu 
öſterr. Währung pr. St. 98.78 06.— 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
100 fl. G.. ew oie Sie % 102.— 103.— 
Eſterhay zu 40 fl. CM 2 80.— 82.— 
Salm zu 40 * > 40.— 40.50 
Palſſy zu 40 „ 1 37.75 38 25 
Clary zu 40 „ A 37.50 38.— 
St. Genois zu 40 N} i 36.— 3650 
Windiſchgraͤtz zu 20 „ 5 24.75 25.25 
Wald ſle n zu 20 ” ” 26.50 37.— 
eee. Mea OM ey ote 1450 15— 
3 Monate. 
DBant-(Pla$-)Sconro 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 108.50 109 — 
Frankſ. a. N., für 100 fl. ſüdd. Währ. 4½% 108.50 109 — 
Hamburg, für 100 M. B. 4½ 4. 95 — 96.— 
London, für 10 Pfd. Sterl. 4½ . - 126.— 12650 
Paris, für 100 Franken 3% 50.80 50.90 
Cours der Geldſorten. f 
Geld Waare 
Kaiſ. Münzs Dukaten fl. —— Mtr. 6 fl. — 3 tt 
Kronen + le 17 fl. 20 „ 17 fl. —24 
Napoleonsd or 10 fl. — 8 „ 10 ip 


— — — lHüf——ʃʃʃ :? 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzug⸗ 
vom 1, Auguſt 1859, 


Ab von Kraft . 
Nach Wien 7 Uhr Fi, $ Ube db e ami 5 
Nach Granica (Warſchau) 7 Ube Früb, 3 Uhr 45 Min. Had 
Nach My slow ig (Breslau) 7 Uhr SID, 
Bis Oftrau und über Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 Mir 
nuten Vormittags 


tage. ' 
Nach Rzeszöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 


Vormittags. 
Nach Wielic¿ta 7 uhr 15 Minuten Fras. 
Abgang von Wien 
Nach Krakau 7 Uhr — 8 un 30 Minuten, Abends, 
Abgang Y 
Nach Krakau 11 Wor Bormittage, mene 
Abgang von Wtoslowit 
Nach Krakau 1 Uhr 15 — ec 
e , Wöczakswa 


Nach Granica 10 orm, 7 56 M. d⸗ 

N und L Ube 4s Minuten Mittags, it ve 

Rach Tricbinta 7 Whe 23 M. Mrg., 2 uhr 33M. Mund 

g 110 — Granica pp 
era grailt M. Früh, 9 Uhr Vorm., 2 


Min 
Aukunft in Krakan 


ö igeren i den ſich die Preiſe billi ter Meſſe Von weet 9 Ube 45 Min. Borm., 7 Uhr 4 Win. Abend 
= Durch die günſtigeren Geldverhältniſſe werden ſich Preife bedeutend billiger als in 6201 25 Von N ih (Breslau) und Granite (Warschau) 9 uh? 
— : | : an Vor n. und 6 Ube 27 Min, Beene ih 
2 und ero je Beobachtungen. a ES 205 ye aer Oberberg quere ‘ria 1 m f 
„ BarsMe hohe] Temperatur Spreipſche Sn a Anderung der Aus Wieliezka' ¢ Abr 40 Bünden Sede 3 
als : Rig tang und Starke Urſcheinungen Wärme im ’ 
BIER Ach eu nac Feuchtigkeit LO 568 Suftand \ gauſe d. Tage Bon K Aukunft in ow Minus 
8 fi de ode] sp rin Wor a es Mind ber Atmosphäre in der Luft : > rakau 12 Uhr 10 Minuten Mittags, 3 uhr 10 
kaum. red A er Luft 1 1 8 ten Rafi. ¡is 
2 330% 0 1 wa ti ang von Mzeszöw 
1210 320 $ 88 88 e h ” heiter m. Wolken Mondfäule qa | 105 Nach Krakau 10 use 20 Minuten . up 10 W. 
1 6 329 70 16 90 REN trüb nuten Nachmittags. 928 — 


| 


